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Amtlicher Teil.

Kauvernementder Festung Mainz.
Abt Abwehr Nr . 5761.

Abt. Mit. Pot Ar . 22  284.

Verordnung
ifcer die Zulassung der v»n Deutschland aus über
die Niederlande nach dem Etappengebiet der 4.
Armee kommenden Personen und Fahrzeuge tnner-
balb des Stromgebietes von Worms bis Bingen
’ (Orte einschließlich).

Aus Grund des 8 »b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 verordne ich - - im Einvernehmen
mit dem stell» Kommandierenden General des 18 . A. K.

*** \ ^Zur Zulassung im Etappengebiet der 4 . Armee be¬
dürfen ' die au « Deutschland kämmenden Rheinschiffe emeS
Durchgangsfahrtsscheins. der von den Hafeubehorden oder
den Grenzübergangsstellen in Deutschland ausgestellt wird.

Der Durchgangsfahrtschein wird dem Führer des Schiffe»
für eine einmalige Hinfahrt nach Gent »nd Rückfahrt von
diesem Orte ausgesertigt , jedoch nur , wenn die Mitsahrenoen
'völlig einwandfrei sind.

In dem Durchgangsfahrtschein ist das Schiff mck Nampn,
Tonnengehalt und Ladung zu bezeichnen. Sämtliche Mit«
glieder der Besatzung , soweit sie das 12 . LebensMhr vollendet
haben sind mit Zu - und Bornamen , Geburtstag , Heunats-
ort Staatsangehörigkeit und Paß aufzusühren . Der Schern
enthält ferner ein Gruppenbild der Besatzung und die Unter¬
schrift des Führers.

2. Die Mitglieder der Besatzung , soweit sie das 12.
Lebensjahr vollendet haben , muffen je einen mit emem
deutschen Sichtvermerk versehenen Auslandspaß haben.

Der Sichtvermerk wird als Dauersichtvermerk für dre
Dauer der Gültigkeit des Passes erteilt.

3 . Für die Fahrt in Deutschland gelten die Bestrm
munaen des deutsch-niederländischen Binnenschiffahrtsverkehr»
(Diese Verordnung vom 7. 8 . 1916 1b lc Nr . 30 534 ).

Bei der Aus - und Einreise ist der deutschen Grenz
Übergangsstelle der Durchgangsfahrtschein vorzulegen und mit
dem Grenzübergangsvermerk versehen zu lassem

4 Als Hafenbehörde im Bereich des stellv. General
kommandos 18 . A. K. und des Gouvernements Mainz für
das Stromgebiet von Worms bis Bingeü (Orte einschließlich)
wird die Militärschiffahrtspolizei in Mainz bestimmt . Diese
stellt die Durchgangsfahrtscheine und die Dauersichtvermerke aus.

5 . Die Verordnung tritt am 15 . Nov . 1917 in Kraft.
6 . Zuwiderhandlungen gegen die Ziffern 1 und 2 dieser

Verordnung werden , wenn nicht nach anderen Strafvor-
schristen eine höhere Strafe verwirkt ist, auf Grund des 8
9b des preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem ^ ahre,
bei Vorhandensein mildernder Umstände mit Haft »der mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz,  den 1» . November 1917.
-Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Lber die Vornahme einer Volkszählung
am 5. Dezember 1817.

Vom 18. Oktober 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des tz3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
^ vom 4 August 1914 (AGBl . S . 327) folgende Verordnung
erlaßen : § t

Am 5. Dezember 1917 ist in allen deutschen Staaten eine

Volkszählung vorzunehmen. ^ g
Di . Gablung geschieht nach Haushaltungen getrennt durch

namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung gehangen

db ^ untn Haushaltung sind die zu einer Wohn - oder hauswirt-
icbaitlicben Gemeinfchast vereinigten Personen zu verstehen. Ewer
Haushaltung gleich geachtet werden einzeln lebende Personen,
die eine besondere Wohnung inne haben und eme eigene Haur-
virtschaft̂ führen. _ n-iton nnrfi hie in einer

b?» ?n̂ bie" ffäst7 ett.es
Kalthauses die Mitglieder eines Pensionats , die in emer Anstalt
Kranken -,' Stras - usw. Anstalt ) Untergebrachten, die Bemannung
md Fahrgäste eines Schiffes ustm

Die namentliche Auszeichnung der zu der Haushaltung ge-
kni-in-n Berlonen geschieht in die Haushaltungslifte.

Für Eintragung in die HaurhaltUNgsliste sind die Haushal¬
tungsvorstände oder deren Stellvertreter verpflichtet-

§ 4
q;«. die bei dieser Zählung über die Persönlichkeit der ein¬

zelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren.

sie dürfen nur zu den vom Reichskanzler oder von den Landes¬
zentralbehörden bestimmten amtlichen Zwecken benutzt werden.

8 5 ^
Die Zählung wird unter Leitung und Verantwortlichkeit der

Gemeindebehörden vorgenommen . Die Landeszentralbehorden
sind befugt, andere Behörden mit der Ausführung zu beauftragen.

Die Zählung ist auch auf die am 5. Dezember 1917 im Be¬
zirke der Gemeinden liegende oder zuerst dort von der Fahrt im
Laufe des Tages anlangenden Schiffe zu erstrecken.

8 6
Der Reichskanzler bestimmt, welche Angaben in die Haus¬

haltungsliste einzutragen find. 1
§ 7

Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Ausführung der
Zählung erforderlichen Anordnungen.

Der Reichskanzler bestimmt welche Nachweisungen dem
Kriegsernährungsamt und dem Kaiserlichen Statistischen Amte
einzusenden sind und setzt die Einsendungsfristen hierfür fest. Er
bestimmt, welche Nachweisungen zu veröffentlichen sind.

8 9
Für die Beschaffung und Versendung der Drucksachen und

für die Aufstellung der Nachweisungen erhalten die Bundesstaaten
eine Vergütung nach Maßgabe der am Zählungstag ermtttrtten
Bevölkerung . Die)Höhe der Vergütung wird einer spateren Fest¬
setzung Vorbehalten. .

9
Diese Zählung hat nicht die in den Reichs- oder Landesge¬

setzen vorgeiehenen rechtlichen Wirkungen einer Volkszählung , so¬
weit die Landeszentralbehörden nicht anders , bestimmen. -

8 u
Wer sich weigert , die aus Grund dieser Verordnung vorge¬

schriebenen Angaben in die Haushaltungsliste einzutragen , oder
wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bis zu eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Berlin , den 18. Oktober 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr . Helfferich.

Aufstellung von Fettabscheidern.
Nach § 3 der Bundesratsverordnung vom 15 Februar (RGBl

S . 1371 über den Berkehr mit Knvchen, Knochenerzeugnissen, ms-
besanbere Knochenfetten und anderen fetthaltigen Stoffen sind die
durch Fettabscheider oder auf andere Weise gewonnenen Spul-
waffersette an den «riegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette , G m. b. H. in Berlin aus Verlangen abzuliefern. Zur
zweckmäßigeren Verwertung der Spülwassersette ist hierzu unterm
3 Mai 1917 eine ergänzende Verordnung vom Bundesrat erlassen
worden lRGBl S 395). Auf Grund dieser Bestimmungen ordne
ich deshalb für den Regierungsbezirk Wiesbaden  falzendes an:

Die Inhaber der im 8 3a der letztgenannten Verordnung vom
3. Mai 1917 genannten Betriebe — Gastwirtschaften, Speiseanstalten,
Schlachtbäse, Darmschleimereien, Metzgereien, Wurstsabriken, Kon¬
servenfabriken, Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche Betriebe, bei
denen eine größere Fettausbeute zu erwarten steht, - haben so-
fort in ihren Betrieben auf eigene Kosten Fettabscheider auszustellen
und das anfallende Fett an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette zu dem van diesen festgesetzten Preise
iHöchstpreis 40 MI . für 100 Kg.j abzuliefern. Der Kriegsaus,chuß
hat mit der Einsammlung der Spülwasserfette die Aktienge,ell,chaft
sür chemische Produkte vorm . H. Scheidemandel m Berlin
beauftragt Diese Firma hat für den Regierungsbezirk Wiesbaden
die « nimal -produkten -Lefellllbast in ftnnlifurt o. M. mit der
Uebernahme 0er Spülwassersette betraut

Soweit sich Betriebsinhaber nicht entschließen wollen, Fettab
scheider auf eigene « osten auszustellen, ist die Firma Scheidomanoei
bereit, den Einbau der Apparate kostenlos auszuführen. sofern
sich die Betriebsinhaber verpflichten, sür einen gewissenZ« iraum
kostenlos und später zum jeweiligen Tagespreise das anfallende
Spülfett zur Ablieferung zu bringen . ^ . . . .

Für gen Einbau von Fettsängern kommt un Regierungsbezirk
Wiesbaden die Firma , .

«ans Lonacina in Frankfurta. M., Landweg 48.

^Mheres darüber wird durch unmittelbare Verhandlungen mit
den genannten Firmen zu vereinbaren sein. Hierdurch darf aber
die Ausstellung von Fettabscheidern nicht hinausgeschoben werden.

Wer den Vorschriften der eingangs erwähnten Bundesratsver-
ordnunqen vom 25 Februar und 3. Mai 1917 (RGBl S . 137 und
3951 oder dieser auf ihrer Grundlage erlassenen Anordnung zu-
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Wiesbaden,  den 8. November 1917.
Der Regierungspräsident,

gez. : v. Meister.

lichen Jagd hat beim Kreisausschusse zu erfolgen. Der Jagd-
berechtigte ist verpflichtet, die über das gesamte Ergebnis semes
Jagdbetriebes zu führenden Listen dem Kreisausschusse aus Er-
ordern zur Einsichtnahme einzusenden. Wird nach § 2 bte Em-
endung des der Ablieferungspflicht unterliegenden Wildes un¬

mittelbar an die Empfangsstelle in Wiesbaden verlangt , so ist
der Jagdberechtigte verpflichtet, gleichzeitig mit der Absendung
des Wildes an die Abnahmestelle (Kreisausschuß) eme Liste ein-
zureichen, aus welcher Art und Gewicht des abgesandten Wildes
zu ersehen ist.

9 ^
Soweit der für den örtlichen Bedarf bestimmte Teil der Jagd-

strecke vom Jagdberechtigten nicht unmittelbar an Verbraucher
abgegeben wird , darf das Wild nur an die Abnahmestelle ver¬
äußert werden.

§ 5
Hinsichtlich der Wildverbrauchsregelung treten Aenderungen

nicht ein. Es verbleibt dieserhalb bei den Bestimmungen der
Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 21.
August 1916, sowie der Anordnung zur Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 3. Oktober 1916 (Rheingauer Anzeiger Nr. 122
und Rheingauer Bürgerfteund Nr . 125). Derjenige, der Wild¬
bret im eigenen Haushalt verwendet oder an andere abgibt , ist
hiernach verpflichtet, dies binnen 48 Stunden dem Kreisausschusse
durch Vermittelung des Gemeindevorstandes schriftlich anzuzeigen.
Die Anzeige muß den Namen und Wohnort des Empsängers, die
Art und das Gewicht des Wildbrets abzüglich Decke oder
Schwarte enthalten . Den Selbstversorgern mit Wild werden sür
die Zeit, in welcher sie das gewonnene Fleisch verwenden wollen,
Fleischkarten nicht ausgehändigt ; bereits erhaltene Fleisch karten
sind zurückgeben.

8 o
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrase bis zu
10000 Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Nebei. der Strafe kann auf Einziehung des Wildes , auf das
sich die sttafbare Handlung bezieht erkannt werden, ahne Unter¬
schied, ob es dem Täter gehört oder nicht.

8 7
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim  a . Rh ., den 6. November 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Unter Bezugnahme aus meine Verfügung vom 13. Oktober ds.
Jrs , St . 2200, ersuche ich die Herren Vorsitzenden der Vorem-
schätzungs-Kommissionen, nunmehr — binnen * Tagen — Anzeige
zu erstatten , welche Tage für die Sitzungen der Voremschätzungs-
Kommission in Aussicht genommen sind.

Rüdesheim a. Rh , den 16. November 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission
des Rheingaukreises._

Betrifft : Trichinenschau bei Spanferkeln.
Unter Hinweis aus 8 1 des Gesetzes betr . Ausführung !deS

Schlachtvieh, und Fleischbeschaugesetzes vom 28 Jum 1902<« s .S.
229) mache ich hiermit daraus aufmerksam, datz Spanferkel der
Trichinenschau unterliegen . ^ , , _ , . . .

Die Herren Fleischveschauerersuche ich um Nachachtung und
verweise im übrigen wegen Anzeige der beschauten Ferkel auf
meine Rundversügung vom 28. September ds. Jrs.

Rüdesheim  a . Rh ., den 13. November 1917.
Der Königliche Landrat.

L 10915. Mit Rücksicht auf die allgemeine Teuerung der Le-
bensmitlel sind die Verpflegungskasten für » utschutzpatientenbei
dem Kgl. Institut sür Infektionskrankheiten „Robert Koch Berlin
N 39. Föhrerstr . 2 vom 1. Juli d IS . ab sür K.nder unter 12
J,hren von 45 Mk. auf 60 Mk und für Erwachsene von 60 Mk.
auf 75 Mk. erhöht.

Rüdesheim  a . Rh ., den 14. November 1917
Der Königliche Landrat.

Als Endtermin zur Ablieferung des Kupfers rc. der nicht zu-
rückgestellten Blitzschutzanlagenist nunmehr der 31. Mai 1918 be-
stimmt worden . Als Endtermin für die Zwangsvollstreckung gut

btr,e®l wir » dringend ersucht, sür baldige Auswechselung der An-
lagen Sarge zu tragen und bestimmt erwartet , daß die « blieserung
bis zum festgesetzten Zeitpunkte erfolgt.

Rüdesheim  a .. Rh ., den 14. November 1917.
Der Kreisausschuß des RhemgaukreiseS.

Verkehr mit Wild.
In Ergänzung der in Nr . 134 des Rheingauer Anzeigers

und Nr . 140 des Rheingauer Bürgerfreunds bekannt gegebenen
Verordnung über den Verkehr mit Wild vom 12. Juli 1917 und
der dazu erlassenen Ausführungsanweisung vom 10. September
1917 wird sür den Rheingaukreis folgendes angeordnet:

8 1
Zur Abnahme des der Ablieferungspflicht unterliegenden

Wildes wird eine Abnahmestelle in Rüdesheim  errichtet , deren
Verwaltung unmittelbar durch den Kreisausschuß erfolgt. Wild¬
händler werden zum Handel mtt Wild nicht zugelassen.

Jeder Jagdberechtigte ist verpflichtet, das der Ablieferungs¬
pflicht unterliegende Wild sofort nach Erlegung sachgemäß zu be¬
handeln und gegen Erstattung der Beförderungskosten entweder
an die vorgenannte Abnahmestelle oder auf Verlangen des Kreis-
ausfchuffes an die für den Rheingaukreis zuständige amtliche
Wildempfangsstelle in Wiesbaden . Marktplatz 1, für Rechnung
und Gefahr der Abnahmestelle zu senden. Die Bezahlung des
Wildes an den Jagdberechtigten erfolgt nach Eingang des Wildes
bei der Abnahme - oder Empfangsstelle.

Die nach 8 3 der Verordnung vom Jagdberechtigten zu er¬
stattende Anzeige über die Abhaltung einer Treibjagd oder ahn-

Oie Abrechnung mit Italien.
Wer kan« helfen?

Die italienische Preffe bemüht sich, den Schrecken, den
die deutsch-österreichisch-ungarische Offensive in Italien
hervorgerufen hat. zu beschworen, indem sie noch einmal in
den wütendsten Worten den Haß gegen Deutschland predigt,
zugleich aber tönend die Hilfe der Verbündeten ankündigt.
Aber diese Hilfe wird besonders in den neutralen Blattern
sehr skeptisch beurteilt . So schlecht der Westschweizer

Democrate ' : Man darf sich keiner Täuschung hingeben
öber die Bedeutung der französisch-englischen Tnwven-
teile , die über die Alpen ziehen. Man darf nicht ver¬
gessen. datz man zunächst 200000 bis 300 MO Mann und
2500 Kanonen ersetzen mutz. Diese ungeheure Aufgabe würde
Tausende von Trainwagen in Anspruch nehmen, mid die
Verbündeten haben nur zwei Eisenbahnlinien zur Berfüguna.
Es ist unwahrscheinlich , daß die Verhüteten genügend
Truppen frei haben, um das fürchterlicheLoch zu stopfen.
Und auch in Frankreich selbst vertraut man der eigenen
Kraft nicht; denn erneut klingt hier und da der Hilferuf
nach — Japan . »Wenn der kleine Japaner , so schreibt



General Verraux im . Oeuvre " . reinen anderen Gegner
als den pommerschen Grenadier haben will , so darf er ihn
nicht mehr in Rußland , sondern in den Alpen suchen.
DaS wenigste, was man von den Japanern verlangen
könnte, wäre, daß sie die italienischen Truppen ablösten.
Wir erwarten nur noch die einzige Parole der Entente:
Hier sind die Japaner !' — Der Gedanke, daß die Japaner
das strategische Problem lösen sollen, das der Entente in
der venezianischen Ebene gestellt ist. ist geradezu grotesk.

Höhen. — Zwischen Brenta und Piave warfen unsere
Truppen den Feind «uS mehreren Stellungen . — An der
unteren Piave zeitweilig verstärkter Feuerkampf.
DerErste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Rückblicke und Ausblicke.
Der durch die italienischen Niederlagen geschaffenen

Lage widmet die . Gazetta Ticinese' folgende Betrachtung:
.Wer vor einigen Monaten gesagt hätte, daß die Mittel»
Mächte noch siegen könnten, würde sich lächerlich gemacht
haben. Die Lage war so, daß im Jahre 1917 alle Kriegs-
Handlungen für die Entente günstig waren . Man durfte
Voraussagen, daß die Entente wenigstens 1918 siegen müßte,
obgleich auf Rußland nicht mehr zu rechnen war , und die
Vereinigten Staaten noch nicht eingegriffen hatten. . .
Und da ist etwas Neues geschehen. Von der russischen
Front konnten Truppen gegen Italien geworfen werden.
Werden die Horden der Hunnen aufgehalten werden ? Man
muß es hoffen. Amerika ist noch nicht gekommen. Ruß¬
land geht in die Brüche. Japan steht außerhalb. Warum?
Griechenland steht außerhalb. Das Heer in Macedonien
steht still . Wenn die Mittelmächte bis Mailand kämen,
hatten sre den Weg nach Frankreich frei und dann würden
die Deutschen gezeigt haben, daß sie auch dieses Wort zur
Wahrheit machten, daß der Krieg bei Mailand endigen
wurde. — Ein Ansporn für Frankreich zur höchsten Kraft-
anstrerigung.

Die norditalienische Industrie.
JP ie  bedeutendste nördliche Jndustrieprovinz Italiens

ist Mailand . Dann kommt der industriellen Bedeutung
nach Turm . Bis zum Kriegsanfang und während deS
Krieges ist d,e industrielle Bedeutung dieser Provinzen
noch sehr erheblich gewachsen. Die Kriegsindustrie hat
besonders m Mailand und Turin die Arbeiterzahl erhöht
und den industriellen Apparat außerordentlich erweitert.
Aber auch die Landschaft Venetien, mit der Provinz
Venedig als Mittelpunkt , also ein Gebiet, das schon zum
großen Teil von den verbündeten Truppen erobert ist, hat
umfangreiche industrielle Unternehmungen aufzuweise«
Die gesamte Lombardei einschließlich der Provinz Mailand
besaß rm Jahre 1912 über 41000 Jndustrieunternehmungen
mit rund 658000 Arbeitern und Angestellten. Gelingt es
den verbündeten Truppen , weiter oorzudringen . so ist da¬
mit die gesamte Industrie Italiens zu drei Fünfteln lahm-
gelegt oder gefährdet. - Daß Italien unter solchen Um-
standen den Krieg mit Ausficht auf Erfolg nicht wird
weitersuhren können, dürfte ohne weiteres klar sein.

Neue Erfolge im Gebirge zwischen
Brenta und Piave.

Mitteilung deS Wolffschen Telegraphen . Bureau»
»rvßer Hauptquartier, 19. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb die

Artillerietätigkeit in Flandern bis zum Mittag gering. Mit
zunehmender Sicht lebte das Feuer am Nachmittag wieder
auf und steigerte sich in einzelnen Ahschnitten zwischen der
Küste und Becelaere zu großer Stärke . — Bei den anderen
Armeen verlief der Tag außer kleineren Borfeldkämpfen
ohne besvndere Ereigniffe.

Schiffen waren die englischen Dampfer „Alavi' «
R.-T .) und „Cambric " (3403 Br .-R .-T, ). letzterer mit
Tonnen Eisenerz auf der Fahrt nach England, der . . .
Dampfer „DvriS" (3979 Br .-R.-T .), der griechische
-Despin« ®. Michaline»' (2815 Br .-R -T.), fern«
tiefbeladene Transporter und fünf italienische Sealer an,
versenkten Schiffe waren bewaffnet. ' 8 • «He:

Der Chef der Adwiralstades der « arive

Italien bettelt um Hilfe.
Haag, 17. Nov. Die . Morning Post" erfährt au«

Washington, daß Italien sich an die Regierung der Ver«
fwifntfi1 fswaaten *I n£m neuin um dringende tat*
rrafttfle Hilfe gewandt habe; e« brauche Geschütze, Stahl und
Kohle. Die Vereinigten Staaten seien aber augenblicklichen.

Di» erste« Hilfsengländer.
Bern , 17. Nov. Wie der . Bund " au» Lugano erfährt

wurden nicht nur am Langen See, sondern auch im Calla»
tale französische und englische Soldaten der ganzen Grenze
entlang beobachtet. An dieser Stelle ist die Schwei,»?
Grenz- von sehr starken Wachtposten besetzt Franzüsi ch!
Hilfstruppen sollen auch bereits an der Piavefront eingetroffln
fern, doch nicht in solcher Anzahl, daß sie eine Wendung de-
Knegsglücks zugunsten Italiens ermöglichen könnten. 3

» Der wegen seiner Kampfleistungen vom Vizefeldwebel
zum Offizier beförderte Leutnant Bückler schoß gestern ein
feindliches Flugzeug und zwei Feffelballone ab und errang
damit seinen 27., 28. und 29. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz und «acedvnische Frvnt.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nordwestlich von Asiago wiederhvlte der Feind seine

erfolglosen und verlustreichen Angriffe, um die verlorenen
Höhen zurückzugewinnen. — Zwischen Brenta und Piave
brachten die letzten Tage den verbündeten Truppen im
schwierigen Gebirgskampf neue Erfvlge. In vorbereiteten,
von Natur aus starken Stellungen sucht der Italiener uns
jeden Fußbreit Boden streitig zu machen. Neu herangeführte
Kräfte warf er den vordringenden Truppen entgegen. Der
unüberwindlichen Angriffskraft unserer Infanterie waren sie
nicht gewachsen. Schritt für Schritt , zähe sich wehrend,
weicht der Feind zurück. — In besonders erbitterten
Kämpfen wurde Conero und der nordwestlich vorgelagerte
Mt . Cornella erstürmt und der Feind in seine stark aus-
gebauten Stellungen auf dem Mt . Tvmba zurückgeworfen.
Deutsche Sturmtruppen und das bosnisch-herzegowinische
Infanterie -Regiment Nr . 2 zeichneten sich hierbei besvnders
aus . 1100 Italiener fielen in die Hand der Sieger . —
An der unteren Piave schwoll der Feuerkampf zeitweilig zu
großer Heftigkeit an.

Russische Rätsel.
Wer und wo ist die Negierung?

Noch immer lassen die Nachrichten aus und überRi .L
land nicht erkennen, wer die Macht an sich gerissen' iw
und wo die tatsächliche Regierungsgewalt sich eigmtlick
befindet. Wenn es jetzt heißt, Kerenski sei als Siege" w
Petersburg emgezogen, so heißt es im nächsten Augenbli?
er sei geschlagen worden und nach Moskau entllod-n
Gestern hieß es, die Bolschewiki seien in unbestritten^
Besitz der Regrerungsgewalt , heute wird gemeldet »*
schwebten Emigungsverhandlungen und morgen wird man
möglicherweise wieder hören, daß eine oder die ander»
Partei geschlagen sei: Wer vermag das Rätsel zu lösen?

Dreitägige Kämpfe um Petersburg.
Reuter meldet, daß nach einem Kampf von dre,

Tagen , rn dessen Verlauf Zarskoje Sselo zweimal von
«ner Hand in die andere ging, auf Veranlassung des
Eisenbahnerverbandes Verhandlungen eingeleitet wurden
um eme Regierung zu bilden, die sich aus allen sozialistj.'
scheu Parteien einschließlich der Maximalisten zusammen,
setzen soll. Alle diese Parteien verlangen den Frieden. I

Die Niederlage Kerenskis.
Die Maximalisten gaben bekannt, daß sie Zarskoie

Sselo besetzt haben und daß sich die Anhänger Kerenskis
in der Richtung auf Pawlowsk und Gatschina zurückgezogen
haben. Die Maximalisten behaupten, daß in den Kämpfen
rn der Nahe der Station Alexandrowsk 1500 Kosaken ge.
lotet und verwundet worden sind und daß die Verluste der
Maximalisten nur 20 Mann betragen.

»er Erste Generalquartiermeister : Ludenbvrff.

ArMeriekampf bei Ei . Quentin.
Weitere Fortschritte in Italien.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Burequ ».
Grosses Hauptquartier , 17. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
.Heeresgruppe  Kronprinz Nupprecht . In Flandern
lebte das Artilleriefeuer am Nachmittage bei Dixmude
und zwischen der von Ypern nach Staden und Roulers
führenden Bahnen auf.

Eigene Sturmtrupps brachte» durch frisches Draufgelie»
aus den belgischen Trichterlinie» südlich dom Blankaartsee
1 Osuzter und 63 Mann zurück. — An der Südfront von
St . Quentin hielt auch gestern der starke Artillerie - und
Mrnenwcrferkaarpf an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz Bei erfolg¬
reichen Vorfeldkampfen im Ailette-Grnnde . nordwestlich von
Auberwe und auf dem östlichen Maasufer blieben gefangene
Franzosen in unserer Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Macedonische Front . Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Trotz Kälte und Schnee unermüdlich tm Angriff er.

klommen österreichisch-ungarische Truppen zwischen Brenta
" . di "t>e 8Ee steilen vom Italiener zäh verteidigten Gipfel
, * äWowte Prafsolar und Monte Peunna und nahmen
1 Regimentskommandeur , SV Offiziere und 756 Mann ge.
sangen. Auf dem westlichen Ufer der nnteren Piave Er-
kundungSgefechte.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Ein lehrreicher Vergleich.
? "gem Leugnen gibt jetzt die englische Presse

zu, daß das Ziel der gewaltigen englischen Grobschlachten
' " I ^ ndern vom Juli bis Mitte November die belgische
Küste und die Besitznahme der deutschenU-Boot-Basis war.
Unter Verlust von mehr als einer halben Million Mann
konnten die Engländer hier 143 Quadratkilometer strate-
gisch unbedeutenden völlig zerschossenen Geländes erobern.
. , Ander  gleichen Zeit vom Juli bis Mitte November
haben die Verbündeten unbekümmert um die Riesenanstren-
gungen der Engländer und Franzosen an Ouadratkilo-

erobern können: in Galizien und der Bukowina
b-i^ ,^ u°? °tk,l°meter bei Riga 2840 Quadratkilometer,
rn «™»/ bft?btÄ Quf  W Dago, Moon 3890 Quadrat-
kilometer m Italien allem bis zum Piaoefluß 12 200
Quadratkilometer , bei Astago 300 Quadratkilometer . Im
ganzen die ungeheure Zahl von 45 560 Quadratkilometer

Diese Gegenüberstellung spricht für sich selbst.
Englische Verluste i« Flandern.

Berlin , 17. Nov . In verschiedenen Abschnitten oer
standrischen Front steigerte sich daS feindliche Feuer zu
heftigstem Trommelfeuer . Angriffsversuche der Engländer
wurden durch unsere Artillerie in ihrer ersten Entwickelung
erstickt; der Feind erlitt hierbei starke Verluste.

Englischer Flottenvorstotz in die
deutsche Bucht.

Weitere Fortschritte zwischen Brenta
und Piave.

Erfolglose itolienische Angriffe nördlich Affngo.
Mitteilungen deS Wolffschen Telegraphen -BureauS

Großes Hauptquartier, 18. November.
Westlicher Kriegsschooplatz.

In Flandern blieb der Artilleriekampf in mäßigen
Grenzen — Im Artois und nördlich von St . Uuentin
wurden in erfolgreichen Erkundungszefechten mehr als 40
Engländer eingebracht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet. — Starker , seit zwei Tagen gesteigerter Feuerwir-
kung gegen die Südfront von St . Quentin folgte ein fran-
zöstscher Vorstoß, Der Feind wurde im Nahkampf zurück¬
geworfen und büßte Gefangene ein,
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Besonderes.
Macedonische Front. Nordöstlich vom Doiransee wiesen

bulgarischeFeldwachen den Angriffeines englischen Bataillon - ab.
Italienische Front.

Nördlich von Asiago verbluteten sich starke italienische
Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnen entrisienen

Die Engländer mühelos abgewiesen.
WTB Berlin , 17. Nov, 1. Zum ersten Male seit

den ersten Kriegsmonaten versuchten am 17. November
morgens starke englische Seestreitkräfte in die deutsche Bucht
einzubrechen. Durch unsere Sicherung wurden sie bereits
auf der Linie Horns-Riff-Terschelling festgestellt und durch
den sofort angesetzten Gegenstoß unserer Vorpostenstreitkräfte
mühelos und ohne eigene Verluste abgewiesen.

2. Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 16 000 Brutto-
Register-Tonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befanden sich drei beladene gesicherte Dampfer, von denen
zwei englischer Nationalität waren.

Der Chef des Ad« iralst«bes der « arine.

Die Regierung in Moskau.
Kerenski hat in ganz Rußland einen Aufruf verbreiten

kaffen, in dem erklärt wird , daß die einzige russische Re-
grerung, die von den verbündeten und neutralen Mächten
ordnungsgemäß anerkannt sei, ihren Sitz in Moskau habe.
Der Ausschuß der Maximalisten hat seinerseits die Be¬
völkerung Rußlands ausgefordert, diese Moskauer Regie-
rung nicht anzuerkennen, da die Maximalisten. gestützt aus
den Arbeiter - und Soldatenrat , die Meinung des russischen
Volkes verkörpern.

Eine sozialistische Koalition?
Von unterrichteter Seite wird aus Stockholm ge-

meldet : Von entscheidender Bedeutung für das Schicksal
d« VeterÄurger Erhebung scheint die Frage der sozia»
ltsttschen Koalition zu sein. Diese stellten sich die Bolsche»
wrsten nicht zum erstenmal: In den Julitagen waren sie
bereit, für den Fall , daß die Menschewiks die Macht über»
nahmen, sie zu unterstützen, in der Absicht, sie nach links
zu treiben ; Voraussetzung war die Durchführung des
demokratischen Friedensprogramms und die Bodenüber»
gäbe mi die Bauern . Vor der demokratischen Konferenz
rm Oktober wurde diese Frage neuerlich erörtert . Man
forderte von den Menschewiki den Bruch sowohl mit der
einheimischen als mit der Entente -Bourgeoisie, die Publi-
rrerung der Verträge , freie Hand in der auswärtigen
Polittk , Landreform usw. Es soll Aussicht auf einst¬
weilige Zusammenfassung aller revolutionären Kräfte
bestehen. - ■ -

Der finnische Landtag für sofortigen Frieden . ^
Londoner Blätter melden aus Helsingfors : . Der wieder»

zusammengetretene alte finnische Landtag hat den Vor¬
schlag Trotzkis auf sofortigen Abschluß eines demokratischen
Friedens ohne ,Annexionen und Kriegsentschädigungen an»
llknommen. Auf der Reede von Helsingfors ankern neun
russische Kriegsschiffe, die die rote Fahne aufzogen. Abge-
sandte des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats sind
rn Helsingfors angekommen, das von den Angehörigen
der Entente verlassen wird .'

Drohungen deS Verbandes gegen Rußland.
.Russische Grenze, 17. Nov. Die Botschafter der West-

machte haben Lenin, KerenSki, Kornilow und Rodzianko —
Si'jiVfls ? tex ^ M°At gelangen könnten - verständigt,daß die Entente sich entschlossen habe. Rußland vor die Alter¬
native zu stellen, enstveder ganz auf der Seite der Alliierten zu
verbleiben, oder sich formell von ihnen lo-zusagen. In
letzterem Falle werde rede Hilfeleistung für Rußland einge-

Un  8 ?9en Rußland gelassen werden.
Auch nach dem Knege solle Rußland durch zehn Jahre von
England. Frankreich und Amerika finanziell boykottiert werden.

Das Seegefecht i« der deatfche« Bucht.
TU Berlin , 18, Nov. (WTB Amtlich) An bem Ge-

fecht während des englischen Bsrstvßes in bie deutsche Bucht
am 17. Navember nahmen auf englischer Seite außer einer
größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Torpebobaatszerstörer
nach einwandfreier Feststellung durch unsere Seestreitkräfte
und Flugzeuge 6 Großkampfschiffe(Linienschiffe ober Schlacht-
kreuzer) teil. Der englische Befehlshaber wird sich hierüber
im Gegensatz zum amtlichen Bericht der englischen Admira¬
lität , der nur von leichten englischen Streitkräften spricht,
nicht im Unklaren gewesen sein. Dem Vorgehen der Eng¬
länder wurde unsererseits alsbald mit entsprechenden Kräften
entgegengetreten, die den Gegner zum Rückzug bewvgen.
Auf den feindlichen Schiffen und Zerstörern wurde nach ein¬
wandfreier Beobachtung unserer Streitkräfte eine Reihe van
Treffern erzielt. Auch Flugzeuge von uns griffen in das
Gefecht ein und belegten die englischen Großkampfschiffe mit
Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bürgerkrieg in Finnland.
Kopenhagen, 17. Nov . Nach Meldungen aus Haparanda

ist der Bürgerkrieg in Finnland in vollem Gange . Die
Sozialisten gewannen mit Hilfe . russischer Ma¬
trosen m Helsingfors die Oberhand . Seitdem aber
bemächtigten sich mehrere tausend Mann Bürger-
wehr des Polizeiamts , um ein Pogrom zu ver¬
hüten. Sonst scheinen die Streikenden überall die Macht
an sich gerissen zu haben. Telegramme werden nicht be¬
ordert . ES verkehren nur noch Eisenbahnzüge , die Arbeiter
befördern. In Tornea ist daS ganze OffizierkorpS ab-
gesetzt worden. Streikende und Soldaten beherrschen di-Stadt.

Was ist Wahrheit?
s;„x." °venhagen, 17. Nov. Über die Vorgänge in Rußland
Di » n,? . fÄ trrs We  verschiedenartigsten Gerüchte verbreitet.

»?n?mftr.^ eI bun& au* Haparanda besagt, daß Keren««von einem lettischen Heere von 30 000 Mann von neuem ge«

SÄ » und hierauf di- Flucht ergriffen̂ ? Er
kommen 1 * ft niIoro  und Kaledin in Verbindung ,u

Heber 36 000 Tonnen.
TU Berli «, 18. Nov. (WTB Amtlich.) Im westlichen

Mittelmeer hat die alte Angriffsfreudigkeit unserer Unter¬
seebootskommandanten zu neuen Erfolgen geführt. Elf
Dampfer und acht Segler mit über 36 000 Brutto -Register»
Tonnen sind vernichtet worden. Unter den versenkten *

«rfl Freundschaft, daun Abrechnung.
g'fWmmfnfiüIr.r *r7' Bolschewiki entdeckten einen

zwischen Kornilow und Kaledin. aus dem
hervorgeht. daß beide Kosakengenerale darüber einig sind daß
m»rhp0rmnn fl mit Kerenski Zusammenhaltenmüssen. Später
werde man noch immer mit chm Abrechnung basten können.

Rußlands Friedensangebot.
Budapest. 17. Now. Hiesige Blätter lasten sich aus Stock»

«e, Ftfßfäe Regierung erst nach zwei
amtliches Friedens» und Waffensttllstand»angebot

an die kriegführenden Mächte versenden werde.
Russische Soldaten als Eisenbahnräuber.

^/ -A ?p-,. Die Kiewer Blätter enthalten lange
Berichte über Ausschreitungen der Soldaten , die auf Grund
bn!r r? Demobilislermlgsbefehle aus dem Heeresverbande

tr®r-e Soldaten halten die PersonenrügeI°uben die Habseligkeiten der Paffagiere. An mehrerenüÄ ."«iJSbääa.1“™"“ d-n
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Die Maximaliste « doch Sieger.
TU Petersburg , 18. Nov. (ATB Nichtamtlich.) Reuter-

Aielduog. Am Freitag haben die Maximalisten Gatschina
besetzt. Der Stab KerenSki» wurde »erhaftet. Kerentki ist
geflüchtet. Seine Gefangennahme wurde angeardnet. Am
Sam- tag wurden die Feindseligkeiten eingestellt. In Mos¬
kau wurden die Bedingungen unterzeichnet, unter denen die
sagenannte weiße Garde Kerendkis die Waffen abliefern will.
Der öffentliche Wohlfahrtsausschuß wurde aufgelöst. Die
Maximalisten »erlangen als Bedingung für ihren Eintritt
in ein sazialistischeS Koalitionskabinett u. a. die Kontrolle
über die Truppen »on Petersburg und Moskau und über
die Arbeiter »on ganz Rußland . Nerotow, früher Minister
für auswärtige Angelegenheiten, der die Verträge mit den
Alliierten in Sicherheit gebracht hat , hält sich »erbargen.
Die Maximalisten haben seine Perhaftung und die Aufspü¬
rung der Dakumente angeordnet.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

— Oestrich, 19. Nov. Dem Pionier Josef Faller
von hier wurde wegen besonderer Tapferkeit in den Kämpfen
in Flandern das „Eiserne Kreuz" 2. Klasse verliehen.

-f Elt »iAe, 19. Nov. Der Schütze Josef Kiefer
von hier wurde wegen mutigen Verhaltens auf dem Kampf-
selbe mit dem „Eisernen Kreuz" 2. Klasse ausgezeichnet.

*

q  Oestrich, 20. Novbr. Anfangs dieses Monats be¬
standen vor der Kgl. Regierung in Cassel auch 2 Wiesbadener
Herren das Rectoratsexamen. Herr Carl Düringer,

Wolksschullehrer und ein Oberlehrer des Faberschen Institutes
daselbst Herr Düringer  ist ein geb. Oestricher, Sohn
des »erst. Lehrers C. Düringer , der 35 Jahre lang hier so
segensreich als Lehrer wirkte und bei seinen vielen früheren
Schülern und Schülerinnen heute noch im besten Andenken
steht. Sein ältester Sohn Wilhelm  ist der berühmte Pro¬
fessor Maler W. Düringer in Düsseldorf, seit langem dort

-Lehrer an der Akademie und weltbekannt als Historienmaler
ersten Ranges . Sein zweiter Sohn C a r l ist der vorgenannte
zukünftige Rector, dem wir herzlich zu seinem Lrfolg gra-
itulieren. Der jüngste Sohn Heinrich  erlernte das Buch-
druckergewerbe, steht seit Beginn diese» Weltkrieges andau¬
ernd im Feindesland und macht gleich seinen Brüdern dem
sel. Vater auch alle Ehre . Der alte Herr hatte sowohl in
seinem schönen idealen Beruf als 'B»lksbildner, wie als Vater
guten Samen gestreut — die schönste Ernte war sein Lohn.

© Oestrich, 19. Nov. Bei der am 13. ds. MtS. statt-
gefundenen Güter -Versteigerungder Frau Christoph Klein
Wtw.  dahier wurden folgende günstige Ergebnisse erzielt:

per Rute Steiferer
50 Ruten Mk. 31.— Adam Rothenbach170 .. . .

Weinberg Maschgaffe
Acker „
Weinberg Haide 88

Hitz 65
„ Bechtolzteich 45

Lehnchen 20
Acker Samberg 22

„ . Spitzacker 59
„ Schmalgasse 14

; .« Sarg 14

39 .50
42-
40 .50
55.-
95 .—
40.—
46.50
35 .—
40.50

Joh . Steinmetz
Joh . Antoni
Jos . Lamm
Andreas Claudy
Josef Friedrich
Bl . Anselmann
Peter Bickelmaier
Steph Riffel
M . Winkel.

— Oestrich-Winkel, 20. Nov. Der „Kaufm. Verein
Mittel -Rheingau " hält heute Dienstag Abend 8 Uhr im
Hotel „zur Linde" in Geisenheim eine geschäftliche Sitzung ab.

— Winkel, 20. November. (Stenographisches.) Am
Heutigen Dienstag beginnt der hiesige Stenographenverein
„Babelsberger " seinen diesjährigen Lehrgang für Anfänger
in seinem Unterrichtslokal Winkel, Hauptstr. 67. Nach den
'bisherigen Anmeldungen zu schließen dürfte der Andrang
ein großer werden, so daß wenn nötig, eine Teilung des
Kursus in Aussicht genommen ist. Außerdem werden die
Stunden so gelegt werden, daß den Wünschen der Teilnehmer
nach Möglichkeit Rechnung getragen wird. Es werden also
alle, welche am Unterricht teilzunehmen gedenken, gebeten,
heute abend zu erscheinen, damit das Nähere besprochen
werden kann. Der Fortbildungsunterricht mit Einführung
in die Redeschrift hat am Freitag begonnen und wird regel¬
mäßig jede Woche eine Stunde stattfinden. Die Mitglieder
werden gebeten, die Gelegenheit recht fleißig zu benützen.
Um den Geisenheimern Gelegenheit zu geben mit dem Zug
9' ? nach Hause zu fahren, muß Punkt 8 Uhr mit dem Fort-
bildungsunterricht begonnen werden. Eintritts jederzeit.

— Erbach -Rheingau, 18. Nov. Gestern nachmittag
fand im hiesigen Schlosse Reinhartshausen der Herb  st sch lu  ß
statt . Aus Anlaß der Gegenwart Seiner Königl. Hoheit de«
Prinzen Friedrich Heinrich » on Preußer?  brachten
demselben sämtliche Leser und Leserinnen ein kleine Ovation
dar . Der Prinz dankte den Teilnehmern und hätte gerne
allen größere Freuden bereitet, was durch die KriegSverhält-
Risse Heuer unmöglich wäre , doch hoffe er im nächsten Jahre,
so recht wieder ein schönes Fest wie früher mit allen Teil-
nehmern feiern zu können. — Der Herbst, der ein sehr zu-
sriedenstellendeSErgebnis hatte , brachte ein Mostgewicht bis
zu 100 Grad nach Oechsle.

— Erbach -Rheingau, 20. November. Am morgigen
Mittwoch, 21. Nov , feiert die kathol. Kirchengemeinde dahier
das Fest der ewigen Anbetung deS allerhl. Altarssakramentes.

' L Rüdesheim a. Rh , 19. November. Auf die im
amtlichen Teil abgedruckte Anordnung deS Herrn Regie¬
rungspräsidenten zu Wiesbaden vom 8. November 1917
machen wir hiermit aufmerksam. Hiernach sind die Inhaber
von Gastwirtschaften, Speiseanstalten, Schlachthöfen, Darm-
schleimereien, Metzgereien, Wurstfabriken, Konservenfabriken,
Krankenhäusern, Lazaretten und ähnlichen Betrieben, bei denen
eine größere Fettausbeute zu erwarten steht, verpflichtet,
1»fort in ihren Betrieben auf eigene Kosten Fettabscheider
aufzustellen und das anfallende Fett an den Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette zu dem von diesem
festgesetzten Preise (Höchstpreis 40 Mk. für 100 Kg.) abzu¬
liefern. Der Kriegsausschuß hat mit der Einsammlun, der
Spülwaffersetie die Aktiengesellschaft für chemische Produkte
vorm. H. Scheidemandel in Berlin beauftragt . Diese Firma
-hat für den Regierungsbezirk Wiesbaden die Animal - Pro -
vukten - Gesellschaft in Frankfurt a. M.  mit der
Uebernahme der Spülwasserfette betraut . Soweit sich Be-
^riebsinhaber nicht entschließen wollen, Fettabscheider auf

eigene Kosten aufzustellen, ist die Firma Scheidemandel
bereit , den Einbau der Apparate kostenlos auszuführen, so¬
fern sich die BetriebSinhaber verpflichten, für einen gewissen
Zeitraum kostenlos und später zum jeweiligen Tagespreise
da» anfallende Spülfett zur Ablieferung zu bringen. Für
den Einbau von Fettfängern kommt im Regierungsbezirk
Wiesbaden die Firma Han « Bonacina in Frankfurt
a . M . , Sondweg 48  in Frage. Näheres darüber wird
durch unmittelbare Verhandlung mit den genannten Firmen
zu vereinbaren sein. Hierdurch darf aber die Aufstellung
von Fettabscheidern nicht hinausgeschoben werden.

— A«« dem Rheixgau, 20. Nov. Einen besonderen
Feiertag,  den allgemeinen Buß- und Bettag , bringt für
Nord- und Mitteldeutschland der morgige Mittwoch, der 21.
November. Der Sonntag darauf ist in der protestantischen
Kirche dos Totenfest, das dem katholischen Tage Allerseelen
entspricht.

* Bingerbrück , 16. Novbr. Zum Betreten der Orts-
polizeibezirks Bingerbrück ist vom 15. November ds. Js . ab
ein Personalausweis mit Lichtbild erforderlich. Die Per-
sonalausweise ohne Lichtbild mit der Aufschrift „In Ermon-
gelung eines Lichtbildes" genügen nicht mehr.

X Dom Hunsrück , 16. .No». In Holzbach wurde in
einem Hause, während die Magd ausgegongen war , einge¬
brochen. Die Hauseinwohner glaubten, die Magd sei zurück-
gekommen als sie ein Geräusch hörten und ließen den Ein-
brecher ruhig Wurst und Brot zu sich nehmen und verschwinden.

i Aus Rheinheffen , 16, Nov. In Bechtheim gelangten
10 Stück 1917er Rotwein zum Verkauf. Für chas Stück
wurden 6000 Mk., also zusammen 60000 Mk. erlöst. Die
WinzergenossenschaftBechtheim verkaufte 30 Stück 1917er
Rotwein zu 6000 Mk. das Stück. Gesamterlös 180000 Mk.

-  Von der Nahe , 19. Nov. In den Orten des Nahe-
tales stellte sich das Stück 1917er auf 4500—5000 Mk. und
mehr, in den Seitentälern auf 4000—4300 Mk.

-  Von der Mosel , 19. Nov. Die letzten Verkäufe
von 1917er brachten an der oberen Mosel 3000 Mk. und
mehr, an der mittleren Mosel 3400—5000 Mk., an der
unteren Mosel 3300 —4800 Mk. Die Umsätze waren ganz
bedeutend, allerdings bleibt vieles noch eingelagert.

X Oberlahnstein , 19. Novbr . Zusammenlegung
von Bäckereibetrieben Um die verschiedenen Ersparnisse zu
erzielen, hat die Behörde angesagt, von den hiesigen Bücke-
reien einige zu schließen. In einer daraufhin gestern statt-
gehabten Versammlung wurde beschlossen die Verkaufsstellen
alle offen zu halten, soweit es der Inhaber wünscht und
wird ihm dann von einem zu bestimmenden Kollegen die Ver-
kaufsware geliefert. Die Ersparnis an Personal , Brenn¬
material usw. wird dadurch vollkommen erreicht.

X Vraxbach , 18. Novbr .. Gestern nachmittag hatten
sich auf behördliche Veranlassung unsere Bäckermeister
versammelt, um zu der Verordnung betr. Zusammenlegung
der Betriebe zur Ersparung von Feuerung und Licht Siel-
lung zu nehmen. Der lobenswerte kollegiale Zusammenhang
dieser Handwerksmeister brachte die Versammlung zu dem
Beschluß, daß kein Geschäft vollständig geschlossen werden soll
und daß die Bäckereien, welche nicht mehr backen, die Waren
zum Verkauf von anderen Bäckermeistern erhalten sollen.
Unglücksfall auf de« Flngplatz in Germersheim.

UT »ermershei « , 19. Novbr. (Tel. Union). Ein
bedauerlicher Unfall ereignete sich am Sonntag nachmittag
um 4 Uhr. Auf dem Flugplatz Germersheim, am Rande
desselben, auf dem Fahrweg zur Lochmühle, hatte sich eine
größere Anzahl Zivilpersonen als Zuschauer eingefunden,
als plötzlich ein Flugzeug kurz nach dem Start infolge
Motvrdefektes an Höhe verlor und über die Zuschauer in
ganz niedriger Höhe dahinbrauste und dadurch 2 Frauen
mit dem Fahrgestell streifte, sodaß die eine der Frauen
sofort tot , die andere schwer verletzt war . Der auf dem
Flugplatz befindliche Militärarzt oeranlaßte die Ueberführung
der beiden Verletzten ins Hauptlazarett . Das Flugzeug
erlitt nur geringe Beschädigung.

— Boppard, 16. Nov. Bei dem Juwelier Gertrum
in der Oberstraße hier wurde ein Einbruch verübt . Die
Einbrecher zertrümmerten die große Spiegelscheibe des Ladens
und raubten die Ladenkassette, Taschenuhren, Trauringe und
andre Dinge. Auf der Staße fand man sogar Trauringe,
die von den Dieben bei ihrem eiligen Rückzug verloren worden
waren . Einen großen Teil des Raubs haben sie, obwohl
sie gestört wurden, mitnehmen können. Sie nahmen auf der
Flucht ihren Weg nach Salzig.

' Elberfeld , 16. Novbr . In letzter Zeit sind zweimal
aus Güterzügen, die von Düffeldorf nach Vohwinkel fuhren,
aus Wagen mehrere Zentner Schokolade und Zigarren ent-
wendet worden. Die Polizei ermittelte als Diebe das ge- '
samte Zugpersonal der Züge, einschließlich des Zugführers.
Die Diebe, bei denen noch gestohlenes Gut gefunden wurde,
sind verhaftet worden.

* Der Schutz unseres gesamten Wirtschaftsleben» und
unserer militärischen Maßnahmen gegen die feindliche Agen-
tentätigkeit fordert weitgehende Ueberwachung in den Eisen-
bahnen. Das reisende Publikum ist verpflichtet, sich den
Ueberwachungsreisenden gegenüber jederzeit auszuweisen,
wenn e» verlangt wird . Niemand reise daher ohne Mili¬
tärpapiere , Paß oder Ausweis . Die Ueberwachungsreisenden
(Militärpersonen in Zivil) sind berechtigt, solche Reisende,
die sich nicht aulweisen können »der den Ausweis verwei-
gern, vorläufig festzunehmen und von der Bahnfahrt aus-
zuschließe», bi» die Persönlichkeit einwandfrei festgestellt ist.

* Etwas für die Extentepreffe . Berlin,  16 . Nov.
Ein Berliner Blatt meldete kürzlich, der Abg. Stresemann
befinde sich in ärztlicher Behandlung, weil er „beim Abend-
essen einen kleinen Knochen  verschluckt habe". Ein Provinz,
blatt druckte da» ab, aber der Druckfehlerkobold machte au»
dem Kaochen einen „Knaben ". Ein gefundenes Fressen-für
die Ententepresse, denn ein besserer Beleg für die Barbarei
der Teutonen läßt sich nicht bringen.

* Was Honig- und Marmeladefabriken»erdienen,
kann man au» dem Gewinn der Schartauer Honigwerke und
Zucker-Raffinerie Akt.-Ges. ersehen, die 1912 mit einem Aktien-
kapital von 1 Million Mark gegründet, vor dem Kriege 6
Prozent Dividende »erteilte , dann nach dividendenlosen Iah-
ren für 1915 bereits 16 Prozent , für das folgende Geschäfts¬
jahr 32 Prozent verteilte und den Aktionären 1916 auf
jede Aktie eine Gratisaktie gewährte . Nochmals wurde das

Aktienkapital um 1 Million Mark, auf 3 Millionen Mark,
verwässert ; und auf diese 25 Prozent Dividende gezahlt.
Jetzt soll abermals eine Kapitalvergrößerung bei billigem
Bezug«recht für die Aktionäre erfolgen.

* Was wiegt » Wutzcheu ? In dem Dörfchen2*., wo
es »«Slang an einer Gemeindewage mangelt, stellt der alte
Landwirt H. da« Fleischgewicht ziemlich sicher durch Messen
deS Schlachttieres fest. Er mißt mittels eines Zentimeter-
maßeS die Länge des Schweines vom ersten Halswirbel
zwischen den Ohren bi» zum Schwanzansatzund dann den
Brustumfang unmittelbar hinter den Vorderbeinen. Diese
beiden erhaltenen Zahlen multipliziert er miteinander und
alsdann dividiert er das Ergebnis , wenn das Schwein gut
durchmästet ist mit 11 und wenn e» weniger fett ist, durch
12 und die nun erhaltene Zahl gibt das Fleischgewicht in
Pfunden an. •

* « ix Schwein gestohlen und geschlachtet. In der
Nacht zum Mittwoch wurde aus dem Stalle der Firma Harth
in Frankfurt a . M . ausgerechnet das größte und fetteste
S chw e i n von Dieben auf den Hof geführt, dort abgeschlachtet
und das Fleisch fortgeschleppt. Der Schaden beträgt 400—500Mark.

* Das goldene « eixjahr . In den Annalen der pfäl-
zischen Weingeschichte werden die späteren Geschlechter mit
Staunen lesen, wie der Weinbauer im Jahre 1917 einen
wirklich goldenen Lohn für sein Produkt erhielt. In den
letzten Tagen an Martini sind die Mostgelder ausbezahlt
worden. Die Summen , die hierbei an den Banken umgesetzt
wurden, belaufen sich tatsächlch in die Hunderte von-
Millionen  und es ist keine Seltenheit , daß die Produzen-
ten das Geld im Reisekoffer  nach Hause tragen muß¬
ten. Kam es doch vor , daß eine einzelne Weinfirma 5—6
Millionen an Mostgeldern ausbezahlt hat.

* Zum Schneeschippen können, wie aus Berlin gemeldet
wird, die Hauswirte nach einer Anordnung des Oberkommandos
in den Marken alle ihre Mieter im Alter von 16 bi» 60
Jahren , soweit sie körperlich der Arbeit gewachsen sind, auf¬
grund des Hilfsdienstgesetzesveranlassen. Wer sich weigert
zu schippen, kann mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark belegt werden.

* Es gibt Koch noch Hafen . Die zu Ende der letzten
Woche im Jagdgebiete Wörrstadt-Gabsheim-Schornsheim ab-
gehaltene große Treibjagd  hatte ein gutes Resultat. Es
wurden insgesamt 9 41 Hasen zur Strecke gebracht. Von
dieser reichen Beute wurden 240 Stück von den Jägern zu
eigenem Gebrauche zurückbehalten; die übrigen 701 Stück
wurden an den Kommunalverband abgeliefert.

— Alle Viertelstunde ein Güterzug ! Um den Lesern
e>n Bild davon geben zu können, was unser Unterseebootkrieg
für die Lebensfähigkeit unserer Gegner bedeutet, sei eine
statistische Darstellung der „Kriegswochenschau" erwähnt.
Danach ist der seit Februar ds. Js . versenkte Raum an
Schiffstonnage etwa das gleiche, als wenn seit Februar ds.
Js . unausgesetztTag und Nacht hindurch bis auf den heutigen
Tag in jeder Viertelstunde ein Güterzug mit 30 bis 40 Wagen
»erloren gegangen wäre.

Derantwortlich: Ada « Etienne , » estrich.

hochtragender und frischmelkender
^Kühe , Ä

worunter »iele

Fahrknhe,
ferner

einspänner und Zweispänner
schwere

junge Fahr ochsen
zu verkaufen.

Mob Simons, Eltville
_ Tauxxsstratze 14 — Telephon 144.

Qsram - ^ - Wattlampen
Flach , Wiesbaden , JäfiglSSJL  TeL 747.

Lohnbücher
«rrätig tn der Expeditio « de» Rhlxgax « Btttgerfrexrch.



Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über daS Vermögen deS

verstorbenen Kaufmanns Oeorg Er « ert , Inhaber der Firma
Albert Wetzest in Nendorf soll die Schlußverteilungstatt-
sinden. — Die verfügbare Masse beträgt nnch Abzug des
Honorari und der Auslagen für den Konkursverwalter sowie
der Gerichtskosten Mk. 92 651.95, wovon nnch die Ver¬
gütung für die Gläubigerausschußmitglieder in Abzug kommt;
dazu treten noch lnufende Bankzinsen.

Zu berücksichtigen sind Mk. 89 902.54 einfache
Konkursfnrderungen ohne Vorrechte. — Las Schlußver-
zeichni» liegt ans der Gerichts schreiberei des hiesigen Königl.
Amtsgerichts zur Einsicht aus.

Eltville,  den 20. November 1917.
Ferd. Lambp, Konkursverwalter.

6rundlliick$-Uerkauf.
ftellag. den rr. Rovembtr 1917,

»ormittags 11 Uhr,
lasse ich meine nachbezeichneten Immobilien nämlich:

9 ar 01 qm Weingarten Wülfen,
5 ar 09 qm Weingarten Famel,

12 ar 34 qm Acker im Boden,
19 ar 10 qm Acker auf dem Straßenkippel,
8 ar 38 qm Wiese Viertelgarten

auf dem Rathause dahier gegen 5 Zahlungstermine öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf ausbieten.

Rauenthal , den 19. November 19 l 7.

Frau Carl Sturm Ww.

Am 14. Novbr . erhielt ich die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber guter Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner Kinder, mein lieber guter
Sohn , unser Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

Landtturmman«

Anton Gerhardt,
am 9. Novbr . infolge sehr schwerer Verwundung,
im Alter von 34 Jahrei , nach 30 monatlicher
treuer Pflichterfüllung, im Feldlazarett den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:

stau Kartierte Gerhardt.
geb. Dicking

u. Kinder.
Winkel , Bingen , Geisenheim, Cassel und

Dresden , den 19. Novbr. 1917.

Seine Beerdigung fand in Rumänien auf dem
Friedhofe zu Clipicesti statt.

Hoöes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Mutter , unsere treubesorgte Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

kr,»Urne Bender,
nach längerem in Geduld ertragenen Leiden, im 70.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Niederwalluf, den 19. November 1917.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Wilhelm Benöer , Ingenieur,
Alwine Bender , geb. Oldemeier,
Margarete Bender,
Ludwig Bender.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 22. Nov.,
nachmittags um 23/4 Uhr , vom Trauerhause Schöne Aussicht
8, statt.

Pbotodraphett-Jlielier Vogler
keltevdel« l» vdringau.

Spezialitäten : Vergröberungen und Verkleinerungen
MF * auch von Zivil tu Feldgrau ~Ml
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für die 5°|« Schuldverschreibungen
der 6 . Kriegsanleihe können vom

26 . Movember d. As . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin W 8, Behrenstrahe 22  statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank¬
anstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 15 . I « li 1918 die kostenfreie Vermittlung des

Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar

bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienst-

'tunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Verzeichnissen sind bei

allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober¬

halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Umtausch der Iwifchenscheine für die <4 l/2°/o Slhatzanweisungen
der VI. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem
10. Dezember begonnen werden ; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang
Dezember.

Berlin,  im November 1917.

Raidttbank-Dirtktoriuni.
Havenstein. v . Grimm.

=  Jiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiitu=

Pelzwaren
(ohne Bezugsschein erhältlich)

Ludwigstrasse 1. Telephon 1595.

= Durch frühzeitigen günstigen Einkauf bin ich in der Lage, 1
i preiswert zu verkaufen.

Pelze werden zum Umarbeiten angenommen.

^llllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllilllllllllllllllllilllllllllinillllllllllliillllllllllllllllllllllllllllllllllllillillllliillllE7

Gratistage!
Vom 18. November bis 2. Dezember

erhält jeder, der sich bei mir -eine Aufnahme von
Mk. 4.50 an bestellt

Ganz umsonst
sein Bild mit Karton 18X24.

Moderne Fotos in künstlerischer Ausführung.
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver¬

kleinerungen nach jedem Bilde.
^Aufnahmen bei jeder Witterung von 9—7 Uhr,

in gut geheizten Räumen.
Schnelle Bedienung ! Nur erstklassigesMaterial!

Knnst.flttlitr?oto*€ltktra
WIESBADEN , 1 Michelsberg 1

Haltestelle der Elektrischen
Linie 2 (rot ) und

3 (blau).

Rechnungen , Fakturen, Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertigt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne , Oestrich.

Zuverlässiger

Tubrmann
Kost und Wohnung im Hause
sofort gesucht.

« «»! Gosst, Hattenheim,Arbeiter>.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Ckcwlscht Fabrik, Wickel,

Suche zum 1. Dezember
ein tüchtiges fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit . Lvhn 30 Mk.

Angebote an die Expedition
dieses Blattes.

TüchtigesMädchen.
bei gutem Lohn für sofort oder
später gesucht.
Hofkonditorei Schmitt,
Mainz , Schusterstraße 50.

Pfähle »sowie Weinbergs¬
stickel, lyanisterte und im¬
prägnierte 1,50 m, 1,75 m,
2 m lange Baumstütze «»
kyanisierte und imprägnierte;
grvße Auswahl kyanisierte und
imprägnierte Pflöche , von
1,50 — 3 m und höher, von
Zopf 5— 12, zu haben bei

Gregor DiLmann,
Geisenheim  am Rhein.

Wegen Verminderung des
Viehbestandes sind

I !Itrapdt ML mtlHW

|JG . Gompertz , Mainz.!« |

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

sucht
Eltviller Malzfabrik.

und junge

und ein

gute; Zudttrind

Burschen
zur Bedienung von Maschinen

w gesucht .^

WIMM WM;
Geisenheim a. Nh.

Mehrere junge hochträchtige

fabrkiibe
billig zu verkaufen bei

€nil Kallgatt««, 'Winkel.

Preislisten, Faktoren
«eiert Adam Etianna , Oaatrioh,

mit Garantie zu verkaufen bei
Peter Joseph Lturm 1. in

Kauenthal.

€in Rind
zu verkaufen.

Anton Kropp, Hallgarten.

Ein schwerer

fabrschr
zu verkaufen.

August Mohr , Winkel,
Hauptstraße 97.

taitlilit» ttei
des »deren Rheingane».

Mittwoch, den 21. Nov . 1917,
Bußtag.

10 Uhr vorm. : Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach-

2l/t Uhr nachm. : Gottesdienst
in der Christuskapelle in
Eltville.

LnWItt Rir*tfl-ie»iiä>
Oestrich.

Mittwoch, den 21. Nov . I»*7'
tm *&m Leitag .L
81/* Uhr Beichte und g« ct

deS hl. Abendmahls
Oestrich, , . .

9 Uhr : Gottesdienst in Oestr«?'
ll 1/* Uhr : Gottesdienst '»

Eberbach, im Anschlüsse j>tt'
ran Beichte und steter »
hl. Abendmahls.

.IIWP
Oestrich-Windel-

Der neue
Ickrgaig für rtrfaagtf

beginnt heute b. 20 . b. SR. in um
Unterrichtslokal , Winkel, vaup
67, abends 8 Uhr. Das Hon°
für den ganzen Kursus beMk. 8-
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